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Iclì will es protJieren, diesen of't sciìon gehÕÌrLen 'fÉrxL cles
Er,'angeÌiuns e1ùe Botschaft abzuhorchen, dìe - ich bekenne das
Dirl i.n dieser Iteise selt Jahren niclll bekann t rrar. lmrner sclion
hat's nrich genunderL, daß die Frage naclt dem NãchsLelr -,, l{er ist
ûlein Nächster?" - so seltsam beanL!!¡ortet !!ird. Am Schluß ¡.st
tlicht rnehr der unter die Ráuber Gelallene cleru Helfer deÌ" l\ächste,
u den der sich kùnmert, sonciern der, cleI' BarnrlìeÌ'z j ske it LUL clen)unter die Räuber- Gelallenen, der ist. der Nãchste ldas s t-eck l-dahinter-? Das 14ort, das da st.eht, zurückübersetzt ins llebr,äische,íst a-[arn].i erend.

tis gibt f olgetrde l,age: Da ist einer, deI kti!r¡rer L siclì um a1_Le. Lir
lìat sie zu eigen angenonmen und ist vrif lens und bereiL und fähig,
sich uìì sie zu sol-gen. In ebendiesem IterÌ< hat. er sich ¡ìun einellgeholt und noch einen gehol t, tind d j.esen 1âßt er es wisse¡1 , !./¿rs
er in i,lerk lìat. Er beteiligt sie an diesen ser..nem Í{erk. ùli t ihn
zusamnen sol l en sie also aussclì!ÿärnlen und zu eigen an¡tehmerr, zu
eigen annehrne¡r den und clie r¡ncl sollen besor-gen clen und clie, ni tihlt zusarn¡nen in seinem Nanen, in seinen Geist, irì seiller Kr.alt.
ldie soÌ1s t-- du rìun diese Herausgehol ten nennen? Die Schr- j I't neÌrnt
sofche r.'ie d:iese da al1e "Knechb". Das ItorL ist verdorbell 1rÌurrserell Obren. Hören rÿir' ihn den besten Klang ¿ìb I Es ist c1c¡r
Vasall, der in Diens t gerufene, lür !rürdig befundene Kencht. ER
ast der Herr, wi.e sind die KnechLe. und r,rie ne.nsL du die I(nechte
unlereinander', die so herausgehol j_en Berufelren? Das lìebrä j sche
!Ýort heißt rèo a , unrl das ìreißt "Nächster" . Di e si nd untereinander
¡iächste. und n Lul konrÌt das Herrricl.re. Der da, der. del Herr ist
t¡ttd an alle denkt, a1le zu eigen zu nehnen wiÌIens und fähig ist,
der holt j eden, aber jeden für jerÿer'-1s einen andererì. Es gibt's
nicl.tl-, daß jernand nicht berufen rçürde in diesen Dienst, nicl.ìi;
berufen raürde zu solchem Knechtsdienst, !das nichl- ausschließt,
daß er, er selbs t, allenal nieder für elnen anderen der isc, ulìì
den deI andere sich ill Cottes Naoen künmern sol1.

Eine kuriose Si tuation ist das.
"Sie alle !rerden auf Thronerr
richten. Das heißt: und allen
gut machen.

An einer anderen Ste1le hei.ßt. es:
sitzen und Israel r-egieren",

es guL machen. Richten heißt I Es

Bedenken r,'ir- einnal, !ÿas das heißt. Dann ist die Sicht der D:inge
di.e: Die alle sind im Schlanassel , die alle hocken in Dìreck.
Denen aflen geht es gar nicht so arg gut. Einer ist nun, der das
nahrnimmt.. Einer is t, der da ein Ende nachen möchte, der das
r,Jenden mocl]te, und so geht er vor. NichL, daß er a1s das
Uberweser jetzt un jeden und jeden sich külDnìert und l-rùbscl¡ jeden,
!to er ihn findet, an jedem platz schön sal.l:t und ver'bind_-t, sogeht er nicht vor, sondern er holt den ín Aussicht. genonmenen
KlÌecht, rÿie er ist, oh1ìe A1]sehen für dessen ergenes Schfanassel,dessen eigenes Leid, dessen eigenen Dreck, und ninûL ihn 1nDienst ftir den Nächsten, den andérn, den andern. Dieser in Dienst
Genonrmene ist Knech¿, j.st geadel.t, ist aul clen Thron gesel_zt, um
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ztt l]j. ch ten , un gu L
aucl.r, Un Lereinander
sitzen und die i4el.t
der Nächs te .

zu machen, und der anderr: aul aÌldere ldeise
sind sie a1s r,ÿie so-lcl.re, die auf TÌtlonelr

richten, und als solche s ind sie unter"eilan-

Jetzt das Gleichnis heu te : Da ist einer un ter die iìäuber gelallen
halb tot geschlagen, am 14egrand liegengeblieben. Jetz t ist dieFrage: Findet er seÍnen Näch.sten, heißt af so: lÿird einer se:Ln,
der ihrn so entgegenkomnt und behandelt, daß er. qua Nächsberl
seinen Díerìst w j.eder tun kann? Er hat eineÌr Nãchsterì gefunden,
der ihn a1s solchen, auch ihn als soÌchen genomnen ltat. Das
sl-eckL vom [ÿort her i. der sac¡ìe schon dr.in. De¡r rr,ird nicht nurgelìo1len ' behandelt, gesalbt, und dann ist der arne Kerl çraeder-
hergestellt. Nein, er !Ýird behandelt iÿie einer, der im Di.e'st ilar
und ausgefaLlen 1st und der jetzt !rieder Ìlergerichlet rýerden olf,daß er wieder Diensl_ tLln kann.

lcl-i glaube' rÿenn !rir dies richtig vernähmen, dan. kärìc in unserLeben so eLr^ras vÿie ein Zug, r^/ie
Es ist. nicht týahr, daß wir alle
unbelrolf ene l!ese¡l seien r¡rrd a1s
niclìt rÿaht. ldlr liegen am Boden,
Dreck, das ist tÿahr. Aber wÌr
hr. l¿cec¡r <^,r/l^.,,, t.^,.-,,^^^r.^, ,.1Lt;rtsCijuj i I
dar in einmal eine MaÌ ai se gibt,
\l¡erdel] durclì den Nächs terÌ -

sofche gepäppe1t wer-den. Das i€j L

eine Frlsche, !"ie ein Auf'sLehen.
am Boden liegen und nur ar e,

sitzen tm Sclt.Ì.anasse.1., sitzen i¡n
iÿerden niclìt gepäppeI t und so

z¡¡n Ðie;,si besLel lt. l]nd i,'erin ps
dann solf das rl,ieder geheiÌt

Laßt es uns so begreifen, Es hat sellr viel zu tun Dit Ltnser.enì
Zusamrnensein, mÌ.t unserem Umgang n,iLei¡rarrder. fÝel' de¡r jewe:i. 1_s
anderen geq¡ahrt und genalìrt, daß es niL denl rìicht gut bestellt
íst, r.ÿeil es seelísch nicht stinrnt, 14,er es ge!ÿahrt, daß es mil
den andern Ì)iclìt guL bestellt isL, rdeil er Zahnweh lìaL óder k/eÌl
er geístig zerfüttet ist ... rÿer gerÿahrt, daß es mi¿ dem andern
nicht gut bestelÌt ist, der- möge doch den andern nicht degradie-
ren, inden er ihn zuln armen Hund ni nt. Er möge ihn doch erkennen
als eÍnen, der sozusagen in Dienst gelìandikapt is t, in seinenr
Adelsdienst gehandikapt ist, einen a1s solchen erkennen, den rlel
Hecr schon berufen hat, auf einem Thron zu sitzen urìd d:ie ldelt zu
regieren, zu richtenr gut zu nachen in se j.nen Bereich. Nuù fä11t
er leider dort aus. Das ist dann zu Lasber von dem und jenenl ,r,tei1 er" fün die nicht da sein kann. So also sich Íhm zuwenden in
dleser Si cht der Di nge, das heÍßt, einen großen Respekt- ihm
entgegenbringen. Dem , dem du hilfst, rüußL du einen großen Respekt
entgegerìbringen. Er j.st rvie einer, der ein Fürst ist, im Augen-
blick verwundet und gehandikapt in seinem Dienst, se j.n Landgut zu
verwalten und seine lrel.L.

LaP¡L es uÌls so verstehen. LaßL uns in den Ungang niteinaüder
etnas von daher ko¡n¡¡en a¡l Ceist. Es ist der Ceist Gol,tes, der
daran ist, se in Reich zu errichten, seine Herrschaft zu errich-
Len, die l{e1L zu richten. tdir sind in seinen DiensL getreten.
Diese¡r Fa1l, den kann es imuer mal geben, daß då einer ìluß
ausf a1l.en, \dei1 ihn Übles gcschehcn j st. Dann gerÿahrst du es und
geltahrst den ganzen Zusammenhang und springst bei und hast einengÌ.oßen Respekt vor den Llnd tust in Gottes Nanen das, !ras zu tun
Er uns ge.l.ehrI hat.
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